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[114] Erklärung des g€richtsmedizinhch€nHauptexp€rr€n
d€r I. W€ituu$ischen Fronl über die Mrss€nvernichhmg
d€r Patienten in Mesedtz-Obdwslde

derUdSSR

delte. Unrer ihnen wurden entdeckt: Debile, Inbezile, Kretins,

SchizoDhreDe, Menschen, die an der Parkinsonschen Krankheit lit-

ren.  P;alv ' r rker im for lae\chr i l tenen 5tadium u'w
Ied.ch "o.nte beiei  re;$eireren ler 'der PeFonel bei 'orsf ih iger

Unlersuchung keine nerkbaren Abweichungen auf psychscbef

Seite aufeezeiat werden I! det ersten Tagen gab es viele von di€sen

oraktiscieesu'nden Penonen, die später' da sie nichl be'ufsichtigt

ivurden, ausehanaer gingen l0 pnktisch sesunde Menschen (un-

ter ihnen ein Amerikaner, ein Pole und ein Frinzose) wurden au$

führlich befrast und ihre Aussagen sind von dem tnilitärischen Un

tenucbunssbiamten, demLeütnanrNikoläjewschriftlichfestgelegt
worden: einise von ihnen mrden foiografien und haben ihre Aus

sasen Dersön[chin deutscher Sprache niedergeschiieben
Die lviehrzahl von ihnen sagte aus, daß sie nicht als Kranke nacb

Obrawalde seschick! wurden, sotrdem daß sie unter dem Gesichls-

nrnkt der R;ssentheorie als 
"nicht 

volLwenig' galten' Sle wurden in

bbrasalde lichr behandelt
Wir baben dort keine physikalisch_therapeutischen Anlagen vorge

Unter derUnteßuchrenwddieMehrzahlder jüngen Peßonen ste_

nl i r ren.  in dem ndn ihnen dre Samenle;er abgebuldel  här le Bei

ober0!chl ichet Be\ ichl igJng $udel  lünl /ehn'ren'ßierre Pe60_

Den festsestellt. Ihre Aussagenüber die Sterilisation werdetr durch

linienfömise Narben an Hodensack bestätigt-
. :  Äi i" n.*"i"" ^h" 

Peaonen t .  I  le'  ror8en ore Nanen r 'K l
habe;ge rdu'o wie dte übeNegende Mehrzdhl  der anderen Peau-

nen au:ae.aer.  daß in Obrawnlde Krante und - ' rchI  ro l l$err ige

Men'ch;n. d-ie trichr a'beiren konnren m r ltille von -Tndesorir-
zen. vernichtet wüden, wobei pro Tag 30 50 Menschen gerötet

worden . ind.  D,e Mrhr7ahl  der Kanken ldnnre uod /er8re Jn'  d ie

'Todeszimmer" 
im Gebäude Nr6, die tär die Frauen uDd in don

Cebäuden \r .  l8 unJ lg dre rü 'dre Vanner be'r imn sdrel  i l

denetr das 'spritzen( 
stattfand ln den genannlen Räümen wurde

folgendes entdeckr, fotografiertundbeschlagnahmt:
InGebäudeNr.6
1. bronwassetstofttaltiges Skopolami, 2u0,001 700Ampüllen

2. bmmwaseßtoffhaltiges Skopolanin zu 0,0003 - 88 Anp'iuen

3. chlorwassersroflhaltiges Morphium 3 % 640 Ampr'dlen

4. chlorwasserstoffhaltiSes Molphium 2 7, 57 Ampulen

5. Evipan und Pemetton in Ampulle,' die an verschiedenen sief

len verstreut herumragen
6. Zahnorothesen
7 eine ;aillie e kleine Schale mit SPiritus' in der sich Spritzen fär

Der Oberst des Sanitätsdienstc.

Fausr Josifowitsch Schkarawski l

der L Weißrussischen From

Erklärung

Altang März 1945 girgbei der militärnedizinischen Leitung der l. Wcill
russischen Front eineMeldung der medizinischen Abteilung der 16. F.in
heit der Luftwaffe ein, nach der sich in den StelluDgsgebiet dieser Einhc rl
die deutsche ned;inische Anstalt 

"Obrawalde", 
die l.sKilometer vor

der Stadt Mes€ritz endernt liegt, befindet. Ejne vorläufige Besichtigurs
(so hieß es in der Meldüng) zeigte, daß es sich bei ihr um keine llciL
anstalr, sondern um ein faschistisches Lager handehe, in denMassenvel
nichtungen von Menschen durchgefühit worden sind.
Ich eNähne einige Angaben aus diesem Dokument d€r 16. Einbeil d.l
Luftwaffe, die das Krankenhaus ,Obrawalde< in der Zeit vom 16 1,i\
26.Februar 1945 überprüfte (ich zitiere:)
,Wn, die Konmission in der Zusammensetzung:

des Nervenpathologen der Armee und Voßitzenden der wwKA I M I
litäbehörde der Roten Armeelder l6- Einhejt der Luftwaffe, Oh.,\l
leutndt des Sanitätsdienstes Pl4rrzr{r als Voßitzender,
des Majors des Sanitätsdienstes lyetßtetn

Oberleutnants des Sanitärsdienstes O&rei,

Vertreters der Potitischer Abteilung Major foäeltot
haben in Arwesenheit des Dolmetsche$ Obe eutnant Andrcjcw rr1
der Zeit vom 16. bis 26.Febnar 1945 die deutsche medizinis.hr A r
stalt, die robrawalde< hi€ß und die sich l,5Kilomet€r nordöstli.h v{{l
Meseritz befiDder, untersucht.
Als Resultat der Unteßuchung wurde lerEertelrr
L Die Anstalt wurde im Jahre 1904 als ProvinzkraDkeDlaus nrir crn.l

Aufnahnefähigkeit von 5000 Beden gebaut. Im Verlauf der tr rr( |
suchung wuden dort ca. 1000 Menschen enldeckl. Bei de, 1'1(l
flächlichen B€sichtigung mrde iestgestellt, daß es sich l)fi ,1, I
Mehzalt von ihnen Neifellos um chronisch psychisch Krrnk( l,ri1
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10 und 20g uDd nehrere Dutzend zu i}lnen passende Nadetn

8. Gunmisonden, die zum Auspüle. des Magens Des
sowie fürf Stück geflochtene Schnüre.

In dem Gebäude Nr.19
1. bromwassentoffhaltiges Skopolanin zu 0,001 . . . 50 Ampullcn
2. bromwasserstoflhaltiges Skopoluin a 0.0003 ... - 26 Ampul

L chloflasserstoffhältiges Morphium 3 7, . . . - 161 Ampullen
4. Evipan in AnpuleD, die veßtreut an verschiedenen Stellen her-

5- Eine klein€ Schale mit Spiritus, in der sich einige Dutzend Nr
deln für Spritzen befanden

6. Grnmisonde mit geflochteren Schnüren
Ferner mrden in deln Hauptgebäude in der ryeiten Etage, in denr
Raum, in den sich die Apotheke befed, entdeclirl
l  bromwasseNtoff i ra l t igesSkopolmina0,001.. . -1230AmpDl

2. bromwasseßtofftaltisesSkopolanin 2u0,0003... 100 Ampur

3. chlorwasse^toffhaltiges Morphium 2 % . .. 100 Anpu en
In dein Gebäude Nr.6 wude neben dem Todeszimner ein Las.r
von Schuhen und Bekleidungstücken entdeckt, di€ nach den übr
ten der Kranken, die sich in dem benachbarteD Krantensaal rul'
hielten, nicht ihnen, sondem den Versrorbenen gehörte..Ih l-agcl
befanden sich über 100 Paar Frauenschuhe und Kleidungsganriru
ren. Das Lager mrde von uns fotografien.
Der Mehrzahl der Krank€n war bekanntt daß niemand ObrawNl{[.
mehr verlassen würde, und jeder von ihneD bemühte sich, gur /u
dbeiten und sich gut zu tühren, um nicht ,gesprirzt< zuwerdcn trl
Obrawalde wurden zahlreiche Wirtschaftsberiebe entdeckt. I:i$l
das gesa t€ Bedienungspersonal (bis rum Zahnaüt R.) setztc $(tl
aus Krdken zusamioen.

3. Auf dem Krankenhausfriedhofwurden 2 cräben enrderkt, die /u
Seschüttet und mit Leichen gefü1lt warcn. Ei. Graben war mn l..l
chen gefüllt, die in vier /fünf Reihen gestapelt waren. Man kr n n ( ttr
von ausgehen, daß sich in jeden Crab cirka 1000 Leich€D befaDden
Die Boderbeschaffenh€it lißt de, Schluß zu, daß die cräber nnlrr
länger alsseit demHerbst 1944bestanden. Daneben belanden \i.h
dort noch eine Reihe ähnlicher, wahrscheinlich älreret Masscnlllll
ber. Alie Gräber sird durchnumeriert.

.1. Bei der Besichtigurg der Leichenhalle in Keller wurdcn entd.( [ |
eine Starkstromleitung,

eine gioße An ahl neuer, feuerfester Zeselsteine und eine Ofentür,
die der Ofentür von Maidanek 2ihnelte.
sowie weitere vorbereitungen, die zum Bau eines Ofens dienen soll-
ten. Eine Arzahl von Kranken sa8te aus, daß sie 8ehön hätten, daß
mit dem Bau eines Elektroofens 

^r 
Verbrennury von Leichetr be_

gomen werden sollte.
Auf dem Boden des Gebäudes Nr. 9 wurden einige tauseDd Aschen

Eile Reihe von weiteren Peßonen sagte aus. daß eine große Anzahl
von Leichen aus Obrawalde mit Zü8en abtransportiert worden sei
In der letzten Zeit wurde mit dem Bau einer Reihe von BarackeD
begonnen; die entsprechenden Baudetails wüdet von uns getu._

(Das Dokument der Konnission der 16 Einheit der Luftwaffe wnd
beigefügl.)
Der Leiter der Sanitätsverwaltung der I. WeißrussischeD Front, der
Generalnajor des SanitätsdieDstes Barabanow, hat, nachdem er das
Dokumeni der Kommission der 16. Einheit der Luftwaffe gelesen
hatte und diese Fragen mit dem Militäßtaatsarwalt der l. Weißrus-
sischen Frcnt. den Generalnaior der Justiz, L-I Jatschenir,
besprochetr hatie, beschlossen, eine Kommission unter meinem
Vorsitz ds gerichtsnedizinischen Exp€nen nr einleitenden Unter-
suchung in das psychiafische Krekenhaus nach Obrawalde zu

Daraulhin habe ich an der Spitze einer mediziniscben Kommission
der Armee vorn 3. bis 10.Mäz 1945 eine allgemeine ins einzelre
gehende Lrleiprüfung des Psychiatrischen kankenhauses von
Obrawslde durchgeftihn.
Außer mir gehörren dieserKonmission aD:
1. Als Vertreter: der Hauptpathologe und Anaiom der Armee, der

Majoi des Sanitätsdienstes A. Ja. Maiarc
2. Der Hauptiaborant des pathologisch-anatomischen Armeelabo-

ratoriums, der Kandidat der biologischen Wissenscbaften,
Hauptmann des Sanitätsdienstes W- Ja. Karupu

3. DerHauptne enpathologederArmee, ObentdesSanitätsdien
stes E. D. Goldowskii

4. Der Nenenpathologe dei 16. Einheit der Luftwaffe ObeNdeu!'
nänt des SanitätsdieNtes Plaromw

5. Der Vertreter der politischen Abteilung der 16. Eirheit der Luft-
waffe. Maior Kabelkow sowie ein Vertreter von 

"Smersch" 
der

16. Einheit der Luftwaffe (an den Namen des letzteren vermag
ich nich nichr nehr a erimern)

ln Verlauf der Untersuchuns haben sicb alle Feststellutgen. auf die
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1942 wurde walter Grabowski zum Direktor des Kranle'hauses
ernannt. kein Arzt, sondern ein Tjenensch, wie er vot den

Kranken und den übrigen PeßoDal getannt wutde- Dr Mootz
(72 Jahre) $ude zun Oberarzt emannt und Dr Vollheim mrde
von dem Amt des Oberarztes enthoben und zum Arzt der M'in-
nerabteitung emannt. Nach den Aussagen der Kranket war er

ein wirklichea eh liberaler Arzt Arzt h der FrauenabteilutrS
war Dr. wernicke (54Jahre). Bis züt Jahre 1942 waren in dem
kankenhaus auch jünge Arzte bedienstet. Aus dem mitderen
medizinischen Penonal sind uns bekannt: die Sanitäterin
Ananda Rataiczak. die Sanitäter Wintel[r?], Weidenan, der

rnedjzinische Angestellte Herman Gulke sowie andere. an deren
\arnen ich ruch jer / r  nrcht  mel ' rer innere

3. Das psychjatrische Krankenhaus Obiasalde haue eine Kapu ität
von 5000 Kra*ennausbetten; äletzt betrug die Anzabl der

Kranken nur noch 1000-2000 Menschen, dent während in

Icanke.haus nur die wirklich Kruken zurückgeblieb€n waren'
warcn die gesuDden Personen, die RePressalietr ausgeseizt, poh_

tisch im Reich uneNünscht uDd hier ar Vemichtung vorbeieitet
qrden. sef lohen. wohin ieder Dur konnre I  l

lEs fo lgt  unter4.  noch einmal-wie eingängs geschi ldert-€in Be-

i icht  üb€r Ster i l is ierunqen, unter 5.  s ind noch einmal die aufg€fun-
de, le ' ]  Narkot ika aufg€zähl t  und ur lef  6 die Erauenschuhe und

-kleider,  d ie s ich in einem Lagefraum befanden E K l

7 lm Keller des Leichenschaübauses befand sich ein elekrrisches
Hochleitungsnetz. das Iür de. nn Bau befiDdlicbe. Kremato-
riumsofen bestimmt war; femer gab es gußeiserne Ofentüren iür
die Krematoriunsöfen (finlich den Öfen von Majdatek, Bu-
cbenwald und Sachsennausetr) und viele feuedeste ZiegelsteDe
Djese Angaben sowie die Aussagen von einigen Angestellten
und K'anken sprech€n dafüt daß in Obrawalde tatsächlich der
Bau eines eigenen Krematoriurns gePlant mrde' da es sich nicht
bezahltmachte, eine große Aüahlvon Leichen (im Schnittbis zu

50 täslich) in das Kremarorium in Franktut a. d. Odet ca

l00Kilometer entfertu - zu traDsportieren Femer wurde hier

der Bau eiler klejnen Gaskanmer geplant, die denetr der Kon
/enrrat ion. lager Majdaner dnd Sach'en} lau'en ahnl ich sr '  I  l

8. t...l Unsere Kommission stand vor der überaus wichdge'' ver-

antwortunssvollen und schwiensen Aurgabe, die medizinischen
Dokuftentationen des Krankenhauses ausnwertet Es slellte
sich heraus. daß es sich hierbei um eine äußers! schwerc, tast
nicht ausfühibde Arbeit haDdelte. [ ]

in dem Dokument der 16. Einheit der Lüftwaffe vom 26-Februar
1945 hingewiesen wuiden, t all\tändig bestötigt.
Von uns wurde ferner festgestelltl
1. Die Landeskrankenustalt,Meseritz-Obrawalde< befdd sich

1,5 Kiloneter von der kleinen pommeßchen Stadt Meseritz ell
fernt in einer Flußbiegung der Obra ir einem Waldgebjet. Die
Gebäude der Anstalt sind alt (1904), gut erhalren, srilvoll un(l
haben ein bis drei Etnsen. Genau seromen handelt es sich bcr
ihr um ein tleiles Städtche., eine umfasende Kolonie. um eir
gutes, großes (5000 Betten) psychiatriscbes KJankenhaus. Es
vedügt über ei. eigenes Elektdzitätswerk und har eigenen Eisen
bahnanschluß. Das gesante Terntoriun des Krantenlauses isr
sehr gepflegt xnd mit Gninanlagen veneheni es verfüF nbci
viele Sportplätze, ein Schwimmbad, eiren großen Wirtschaft shol
mit vielen Arbeitsstetlen sowie große Nebenbetriebe, Gemüsc
gärten, Treibhäuser und Felder. Auf den Territonum des Kran
kenhauses gab es sogar eine eigeDe große Kirche, ein guterhältc
nes lestes Gebäude aus dunkelroten Ziegelsteinen. I. derNähr
des Krdkenhauses liegen viele tleine, schöne flache und eir
etagige Häuschen, in denen das Bedierungspersonal des Krar
kenhauses lebte, das sich zun großen Teil aus psychisch r\Jan kc, i

In Kankenhaus selbst gibt es 21 getrennre cebäude schr
schöne, bis zu 2 Etagen hohe Häuserin halbgotischeü StiL drfl
modern ausgestattete Röntgenräume, viele große Inboratori.,l
(ftiif bis acht lzerstön]) so$ie eine schöne Leichenhalle; fernel
wurde ein eigenes Krankenhauskrematorium geplant.
Daneben iln Wald lag hinter einer Ziegelsteinmauer der altc ü Dt I
der neue Krankenhausfriedhofftit einer Gesamtfläche bls 6 hr

2. Während der Arbeir der Kommission befanden sich 500 bis r)lrlr
Krarke i. dem Krankenhausj sie waren wirklich krank, dr d,ß
Gebäude des Kranlenhauses fast nicht beheizt wurde un(l {|tr
Kranken ohne genüg€nd Nahrung lebren. Die ehemaligcn v r
waltungsangehörigen des Krankenhauses und das nediznrn(hf
Penonal mit dem Direktor Walter Grabowski an der Spit/e wr
ren auseinandergelaufen und hat€n das Krantenhaus zusrn'rr.rl
mit cirka 1000 Bediensteten und Krdken seinem Schicksrl ii h. I
lassen. Von uns wurde der,psychisch kranke< Z:]lnarzl I)r. l(l
chard R. am einstweiligen Direktor des Krarkenhauscs hf
stimmt- Einige Worte zu der Geschichte des Krankenhau\c\ 0

^ 
Inde'  Ve,gangenheir  habenhier bedeurenJe P)(hr" tcr  u,h ' . , ,

U . t igeguleÄ'z leBearber ler .  a i .  Iq42war Dr.Moor/DI( l r" ' , '
Krankennauses und Dr. Vollheim war als Oberarzt tati,r. L,11,
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Imnerhin üurde von uns folgendes fengesrelltl
1. Es waren zahlreiche Krankenbücher vorhandeni die Resisrie

rung wurde oft parallel uDd häufis in jedem Gebäude selbständis
durchgefüht. Es ist xE nicht gelu.gen, aufdiesem Gebiet Klar

2. Ferner ianden wir ein hiervon getrenntes Sterberegister, das
wahßcheinlich nicht das einzige seiner An war. ln diesen Buch
war die leüte Todeseintragung unter der Nummer 18.232
(30.1.1945) registnert. MaD kann nichtfeststellen. welchen Zeir
abschnittdieseSterblichkeitsangaben betreffen wahrscheinlich
sind es einige Jahre doch ich wiederhole es, dieses Sterberegi'
ster war nicht das einzige (nach Angaben der KrsnkeD).

3. In einen Register wude darauf hileewiesen, daß im Jahre 194,1
in das Kra*eDnaus Obrawaide (vielleichi nur ir eines der Ge
bäude) 3948 Kranke eingeliefert wurden, von denen 3814 späler
starben. Fü. eine medizinische Anstalt eine nie dagewes€ne
Sterblichkeit - 97 7,. Es war tatsächlich ein TodeskraDkenhaus I
Diese Sterblichkeit wäre sogar bei einer Verderben bringender
Epidemie, wie Cholera oder Pest im lelzten Jahrhunderl unlnög-
lich gewesen, ah der Karnpf gegen diese Seuchen noch sehJ pri'
mitiv war. Heute ist eine Steftlichkeit von 977. in einer Heil
anstait nur bei voreätzlicher und überaus nachdrücklicher Ver
nichtung der Kranken möglich. Es ist absolut klar, daßletztet\
in Obrawalde statrgetunden haue. Eine erstauiliche Tatsachel

4. Die Eintngungen in den Klankenresistem beweiseD, daß di.
weit üb€rwiegende Aüahl der Krmken bis spätest€ns am 7. Tr8
nach ihEr Einlielerung gestorben wd. In den Registern tauchc|
imer wieder so unglaubwürdige Todesursachen auf, wie | "B lu I
infeklion nach einen konpläerten Furunkel", 

"Erschöpfun8"(völlig unndglich l), ,Ansina<, ,Scharlach< und )Lunsenenrzü n
dung" (möglichl). Nachlolcend eini8e von mir aufbewahne An
gaben - Aussagen aus dem Krankenregister:

1943

1. Nr. 11211 F. insKnnlennauseilseliefertan 1.3.,seslorbcn rrr
8.3.iDauer des Krankenhausaufenthaites 7 Tage und Nächlc.
Todesürsache: Greisenerschöptung

2. Nr.  11235K. Eingel iefertaml.3. ,  gestorbenam2.3. iDautr  (1. '
Aufenthaltes: 1 Tag und I Nacht.
Todesursache: GreisenerschöpfuDs

3. Nr.11236 R. Einseliefert m 1.3., gesiorben mr 3.3. iDaucr,l(\
Aufenthaltes: 2 Tage und 2 Nächte.

4. Nr.11157 S. Eingeliefert am 10.4 , gestorben am 14.4 1 Dauer

des Autenthaltes: 4 TaSe und 4 Nächte
Todesursache:Angrna

5. Nr. 1170? S. Eingeliefertam6 5., gesrorbenam16.5.iDauerdes
Aufenthaltes| 10 Tage und 10 Nächte
TodesusacherGriPPe

6. Nr.12229 M. Eingeliefe am9 10 , gestorben an 25 10 iDauer
des Aufenthaltes | 14 Tage und Nächte.
Todesursache: Erschöptuns und Angina

7 Nr.12549 M. Einseliefert u 6.10 . gestorben am 8.10 : Dauet

des Aufenthaltes: 2 Tage u.d 2 Nächte
Todesursache: Infl uenza

8. Nr. 12710 S. Eingeliefert am 22.l0 , gestorben am 23 10 ;Dauer
des Aufenthalles: 1 Tag und I Nacht
Todesüßache: GreisenerschöPfung

9. Nr.132,12S. EingelieIert am 8.12 , gestorben am 8 12
Todesüsache: GrciseneßchöPtung

'1944

l . . . l  [Es fo lgen weitere 11 Beispiele aus dem Jahrs 1944, E K ]

DieseAngabenbestätigeninvollemUmfangdieoben genannten

Schlußfoleeruneen, nach denen der Tod der KraDten in Durch'

schnitt am siebente! Tag nach ihrer Einlieferung in das Kranken-
haus eintrat und daß die Diagnosen konsruiert warcn. MaD

mußte die Massenmorde rarnen und verbergen.
J. Uns interessierte femer die Fnge der Nationalität der ungekon

menen Penonen. lnsoweit mrde von uns in einem der Sterberegr'
ster unter den Nummern 11211bis 13471(irnJahre 1943)' also tür

2260 Menshen - Kranke - folgendes festg€st€11t:
1. Russen (Nr. 11675, 12077, 12097, 12111' 12146' t243r' 12591'

12599, t2600,12662, D6A2, 12718, 12837 und 12981) - insge-

samt 21 Metschen, das sind 1,1 Prozent der Gesantzahl der Ver

2. Fran,osen (Nr.13453)-l Person
3. Ungarn (NL 11425 und 11688) 2Peßonen
4. Bolivia.er (Nr.11713) - l Person
5. USA (Nr.  11807)- l  Person
6. Polen (Ni. 11 8('ll) - 1 Person
7. Belgi€r (Nr.11886,11887 ud 11888) 3 Personen
8. Engländer (Nr. 11901, 12786) 2Peßonen

Ins;esamt wden also 32 PersonenkeineDeurschen, wäbrend die

übrigen 2228 Menschen Deutsche waren, das sind 98,5 Pmzent;
inso;eit war das Krarkenhaus Obrawalde tatsächlich eine na'

0

I
o

u

Todesu$ache: E teiitis (Entzündungdes Dürrdams)
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tiorale Eirrichtung zur Vemichrung der deutschen Bevölkc-
rung.

6. Von uns wurde eine Reihe von >Kranken< wie F itz P. . Heinrich K. .
Gilbed A. (Frazose), Martir N-, Sigismurd Sch., Heinrich N. und
viele andere befragl. [...] Sie alle wußten sehr gut, daß siehierher
nicht zw Heilung, sondem zur Vernichtung gebrncht word€n warcn
und daß nur die Ankunn der sowjetischen Truppen sie vor dem
Tode gerettet hatte. Einige Tage ihres Aufenthaltes im Kranken-
haus lebten sie unter dem Damoklesschwert. wobei ihnen bekannl
war, daß ir allemächster Zrkurft der Tag konn1en würde, an dcn
sie in das Todeszimner zuln ,Spritzen< serufen werden wnrden, u nr
die lniektion der ,TodessDritze< a erhalter.
Dies war absoiut unvermeidlich.
MarijaM- sagte aus, daß sie im Krankenhaus seit 1924als Sratisnkc-
rin tätig war;sie hatrc als Arbeirerin einen guten Ruf und derObcr-
arzt des Krankenhauses Mootz hane sich ihr gegenüber bis zur Er
nennung von Grabowski gut leihatten. Als Statistikerir hatte \if
Zutritt a allen Gebäuden desKrankenhauses. wo sie vieles sah urd
kennenlernte. Irn September 1944 *urde sie zu dem Oberrvl
Mootz gerufen, der ihr von den neuen AufgabeD berichtete, vor I i.
das Krankenhaus gestellt worden sei; er euählte iht daß entsuc
chend den Anweisungen des Polizeikommissariats und der Anori
nurgen des Direktoß Grabowski erin Zukunft häufiger gerwunr. rl
sein würde, Schwerknnke und andere Personen auf Anweisuns v( r I
obenzulöten. Er schlug Frau M. vor, ihm dabei zu helfen. Sic lchnr(
dieses Ansinnen ab. worauf sich das Verhältnis Nischen ihrcrl
plötzlich zum schlechteren ändefte i zueßt wurde ihr verboten. i(ll
in den Krankenhausgebäuden aufzuhalten, und anschliclen(l
wurde sie wegen ihres vorgerückten Alters entlassen. Seil Anl,,,,r
1945 hat sie nicht mehr gearbeitet, jedoch lebte sie in ihrem k lcin. | |
Zinmer im zweiten Gebäude. Sie stickte und verdient€ sich drrrLl
ihren L€bensunterhalt. Sie sagte aus, daß das Kiankenhaus ()l)!l
walde bis am Jahre 1937 ein wirklicb gutes psychiat.hche\ Krr ,
kerhaus gewesen war, wo keinerlei Verbrcchen begangen wr,(1.,i
jedenfalls habe sie nichts darüber gehört.
In Jahre 1938.3ls &s Krankenhaus in die Zunändigkeil dcI l'()1,^ ,
überging-I(ommisüiat Pommern, fanden eiüelneTötur8slLllh.
von KJanlen slatt: mit der Ankunft des Direktors Wallc' (irtr
bowski, ei.es leidenschaftlichen Faschisten und Tiernci h.,l
häuften sich diese F:ille. I. . .l
Der von uns zm Dilekior der Anstalt ernannre Zahnar zr lt h \irl
tigte gleichJalls, daß er psychisch völlig gesund seii er gericl h,.,h, I
vor vier Jabren nach der falschen Beschuldigung, ein Mitlrh.,, \, ,

gewaltigt n haben. Auf ihn wa ete gleichfalls der Tod 
'I.h 

binnur
deshälb an LebeD geblieben<, erkiärte R.,,weil ich meine ganzen
zahnärztlichen Instrumente von zu Hause hierher konnen ließ und
während der ganzen Zeit das Krdkenhauspeßonal kosrenlos be-
handelte. Wenn ich keile Zahratztinstrume.re gehabt hätte, würde
ich schon lange nicht mehr unrer den Lebenden weilen. <
(R. blieb im Jahre 1945 im kankenhaus Obrawalde zurüc!, wo er
weiter arbeitete - wo er sich heute aufhält, weiß ich nichl )
Im KraDlenhaus Obmwalde wurde von uns der ehemalige Aut\ehei
der Mülnerabteiluns (Untersuchunssabteiluns), Hennann Guike,
58 Jahre alt, Mitglied der faschistjschen Partei seit 1937, der dort seit
1941 als Aufseher arbeitete, festgenommen. Er hatte früher einen
ryeieinhalbiährieen Knn\enpflegerkurs besucht. Das letzte Jahr
war er als Tischler täti8, da er aus dem Amt des Aufseheß eDtlassen
wurde. weil er bei eilem russischen Kriegsgeiangenen Brot gegen

einen Tabaksbeutel getauscht hatte Gulke erklärfe:

"ln 
Jahre 1943, a1s ich als Aüfseher im 21 Gebäude arbeitete 

' 
war

ich sechs Mdbei lniektionen anwesend, dievoDden Obersanitäter
der MäDerabteilung Weideman, durchgeführt wurdet lch habe
wenig gesehen. Weidemu hat die Spitze eieenhändig im Ver-
bandszimmer vorbereitet, wobei er sie ,Kotzspritze< Dannle. da re
Erbrcchen heflorrief. Er spritzte tiefit den Obeßcbenlel, woiauf_
hin derKranke sofort in das 18. Gebäude (Gebäude der zum Tode
Verurteilten) verlegt wurde. Der Krtrnke schwaDkte gewöhnlich,
doch schaffte er es, bis zum 18. Gebäude^gehen, woerde6 jeweL

iigen Autseher übergeben mrde Gulke erziihlte, daß er eines Ta-

ces von Weidenan in das Verbandszirmer sebeten wrde, wo ihm

dleser vorgeschlagen habe, sich d der ,Spritzerei( zu beteiligen, \tas
er iedoch abselehnt habe. Ein äbniicher Vonchlag wurde ihmnoch
e zweites Malgenachti als er auch diesmal abiehlte, drohte ihm
weideman mit seiner E tlassung.It der Folgezeit halfGulkewei_
deman, die Aopullen mit Morphium utd Skopolamin 2u öftneni es

rurde eine Mischuns aus fünf Ampullen getronmen (absoint töd
liche Dosis!). Zün,spritzen( wurden se\töhnlich Kranke von den1
Oberarzt des Krankenhauses Moot2 wehrend des Morgenrundgan-
ges bestimnt, wobei er mit dem Kopf in Richtung des Optleßnickte:
in einigen Fällenübemahm diese Aufgabe der Abteilungsarzt oder
der Sanitäter Weideman selbst.
Zur Vernichtung wurden in erster LiDie ündiviplinie e Personen,
die die Arbeit verweigert hatten, die noch fluchtfühig ware!, die
Verhältnisse ,u Fnuen (od. Männen.) hergestellt hatten oder die
aufgrund ihres Cesundheitszustands arbeitsunfähig wden, heran-
gezogen. Die Tatsache, daß it dem Kratkenhaus die Kranken syste
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matisch durch Injektionen oder di€ Einsabevon Giften setötet wu r-
den, war bei allen Kranken sehr sut bekamt (der AufeDthalrsorl
von Gulke ist mir gleichialls nichtbekannt).

IG. wurde am 16.5.  i945 von einem Mi l i lär t r ibunal  der 16. Einhe I
zum Tode verunei l l ;  E.K, l

Während der Arbeit unserer Komissionmrde in der StadtMcse
ritz die geflohene ehenalige Saniräterin der Frauenabteilurr
Amanda Ratajczak festgenommen i sie war ejne Katholikin, from
und Mitglied der faschistischen Partei. Sie sagte aus, daß sie seil
über 30 Jahren in Krankenhaus gearbeiter hätte und hob herv,n.
daß zu BegiDn des Krieges Tötungsfälle von Kranken nichr oh !o I
kamen, daIS sich diese jedoch mit der Emennungvon Walter (nr
bowski zum Direktor des Krankenhauses häuften. In der RegcL
wurden die Krnnken von dem Oberaüt des Krankenhäuses Moor/
zur Töiung ausg€wilhlti wilhrend des Rundganges zeigte er nil dcr i
Finger auf den Kra*en, der getötet werden sollte. Nach dc
Rundgang wurde der Krarke ir das Behandlungszimder (Tod.'
zimme4 gerufen, wo er eine Injektion erhieh; anschließend wunl.
er unverzriglich in däs 18. Gebäude gebracht, wo er schnell (rrl,
Ein Teil der Leichen des 18. Gebäudes wurde unmittelb aufd(,1
Krankenhausfriedhof gebracht, während der größere Teil in (h\
Kremalorium in Frankfuna. d. Oder ablranspoitier! wurde.

ArmandaRär.iczak, Krankensch{estüin derAnstaft Mes€ritz_Obra{alde,
denonsrriert der russischen Konmission das ,Abstritzed<.

In der Frauenabteilung, so tuhI FIau Ratajczak fort, sing dles fol-
gende'mdßen ror \ icb:
>Tch begleitete die kante in das Behandlungszimner, nahm aus
einer Tüte drei Eßlötfel v€ronal (das isr die fünftache Todesdosis l),
löste es i. einem GIas mit Wasser auf und gab es der Kranken z'r
rrinken. Wenn sich die Kranl(e wideß€tzte, mußtemaneine düDne

Sonde anwenden. Manchmal gab es dabei Naserbluten " 
Gelegent_

lich ftihfe die Rataiczak auch Morphium und Skopolamin mit einer
Spritze eh - gleicbtalls iD fünffache! Dosis. Die Kiänken mrden in
das 18. Gebäude geführt, wo sie innerhalb lon einer Stunde verstar-
ben. Während der Zeit ihrer Tätigkeit har die Ratajczak über 1500
Meßchen peßöIrlich getöter' (Nach den Angaben unseres Kon-

nissionsnitgliedes Platonow mrde die Ratajczak erschossen )
7. ln iedem Cebäude des kankenhauses wurden von uns diese >To-

deszinmek so wurden die BehatdluDssräune senannt besich-
tigt. Gewöhnlich handelte es sich bei ihnen um kleiDe Zimmer'

sechs bis sieb€n Qua&atrnerer groß dit eiDem Fenster. Die ärm_

liche Eiuichtung bestand aus einen einfachen hölzernen Sofa, das

mit einem weißen Betdaken bedeckt wal, ein nüschelföniges
Waschbecken, ein Handtuch, ein Kittel, ein kleines HängeschräDk-
chen fi! Medilamente und Selegentlich ein kleiner einfacher
Schrank, der weiß angesirichen war utrd der demselben Zweck

diente sowie ein Kleiderhake' fit das Personal. Manchmal war
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9.

.ocb ein Hygieneeimer mit Deckel loihanden. Das wd die gaue
Einrichtung. Die Schränkchen waren nicht veischlosen und in ihnen
befanden sich nanchnal nedizinische Gunnihandschuhe, gete
sendich Spritzen, düme SondeD und eü wenig Verbandrmaterial;
Ampullen mit Narkotika waren dcht nehr vorhanden. - Der Begriff
,Todeszimmer( und Todesspritz€ war allen Kranken sehr gut b€-
kannt und nicht nul den Kranken, sondern auch dem gesamten medi-
zinischen Personal. Alle Mßren. daß die Kranken debTodes
spritze< nicht €ntgehen konnten und deDnoch gineen sie gehorsan -
ergeben in das Todeszimer, um die tödliche lljektioD a elnp-
fangen. Im Falle von Protesten, die überaus selten waren, mrde
Gewalt angewendet i die Kranken wurden von den Krankenpflegern
f€stsehalten und den mrde die lnjekrion nit Gewalt vorgenom
men. In der Regel aber waien di€ tuanken ergeben, wobei die sie
umgebende Ei.richtungu.ddie Gespräche auldie venrteiltenMen-
schen wie Hypnose wirkten und sie ruhig i. den Tod gingen. [. . .]

Nachdem wir uns mit dem Allseneinbild des psychiarrischen Kran
kenhauses Obrawalde vertraut gemacht hatten, begannen wir mn
dem nächsten, äußerst wichtigen Abschnirt unserer Arbeit: die Ae-
sichtigurg des Künkenhausfriedhots, dei teilweisen Exhumierung
der beerdig@n Leichen, zu deren gerichtsmedizinische. Obduktion
und der seichtschenischeD Untersuchung der Leichenogane. Die
ser Teil unsererArbeit ist ausführlich in der anliegelden Akte daF
gelegt, die im Enlwurf von mnin der Zeit lom 10. bis 12. März 1945
zusammengestelli surde. Ein derartiges juristisches Dokument hrl
die Welt noch nicht gesehen, da nach meinem Bericbtüber die Er
gebnisse der Unreßuchuns des Krankenhauses von Obrawalde. dif
vom 3- bis 10.März 1945 durchgefähn mrde, der Staatsawah del
I. Weißrussischen Armee, Generalftajor der Justiz Jatshedn und
der Leiter der Sanitätsverwaltung der I. Weißrussischen Armce.
Genemlmajor des Sanitätsdienstes Barabanow entschieden. drfi
eiD Verfahrcn nicht eiüuleiten sei, da die Anzahl der urngekon rnc
nen Russen als äußerst unbedeutend aüusehen ist.
In Verlauf dieses Arbeitsabschnittes rurde von uns folgendes icn

A.Der Icankenhausfriedhof lag neben dem Krankenhaus binr.'
einer Zieselsteinmauer in einen Wald an der Flußnündun 8 (lf \
Fluses Obrat seine Fläche betrug cirka 6 ha. Unmittelba an (l(l
Ziegelsteinmauer liegt der alte Friedhof. dei bis 1930 verwcn(l.l
wurde. Er befand sich in vorbildlichem Zustand und die Grihcl
waren mit Risen und Blunen bepflanzt. Überall waren sorft L Ll Lir
Kreuze aufsestellt. SDäter mrde der Friedhof in den Wakllfl

legt, wo sich der Zustand etwas vetschlechteie, jedochwar die-
ses Gebiet immerhin saubei und die Zemetri,tafeln mil den lau-
fenden Numme biieben unveßehrt erhalten Bezeichnend ist,
daß sich auch in den Tafeln zwei Nummern befanden: die erste
war in den Zement gemeißelt, während die zwejte mit Farbe ein'
getragen \tar, das heißt, die Tafeln mrden doppelt venendet
Es konnte nicht f€stgestellt werden, zu welchem Zeitpunkt dies

seschah. [ . . . ]
Die Linienführung der einzelnet Giäberreihen wai unrerschied-
lich; die Gdber bestanden aus langen Gräben, in di€ die Leichen
in pd bis vier Schichten obne System hileingeworfen worden
waren. Unter einer Nummer koDnten tunf bis zehn Leicbet be-
graben sein; einig€ weitere Gräber waren eingestürzt {rnd man
sah in detrt Grab die kichen. Diese mrden in einer Tiele von 1 ,5
bis l Meter begraben.

B. Von uns wurden zwölf Gruben - Graber h verschiede.en Fned-
hofsabschnitten und rit unteBchiedlichen BeerdigungsdateD
(nach unseren Ansaben) geöffnet. Aus den Gräbem 

"urder 
44

kichen exhumiert. die iD das Leichenschauhaus des Kranken-
hauses trmsportiert und hier geichtsmedizilisch sezief wrden.
Natürlich wäre es notwendig gewesen, über die Krankengeschich-
te dieser PersoDen und ihre Namen Angaben a nlachen. jedoch

hatlen wir keine eDtsprechenden Unterlagen. Wir mußten aut das
Geradewohl vorgehen. Die Organe der genannten exhunerten
kichen urden für eire gerichrschemi$he Untersuchung ent-
nomen und an das FSEL Nr.291 (Ameesanftats'epidenisches
Laboratoriun) eingeschickt, wo sich ein Geichtschemiker be-
fsnd. Femer wurden von uns die Organe vo. neun w€itercn Lei-
chen entfernt. die nicht obduziert mdeni diese Organe wuden
gleichlalls in das Laboiatorium eingelandt.

C. Die Analyse der Obduktion der exhumierten Leicben ergab tol'
gendes Bild: es wurden 44 kichen seziert, davon zwei sowjeti-
sche Kriegsgefdsene, deren Todesüsache in eirer Verwundune
bestand. Bei den übriseD 42 Lejchen hadehe es sich im Zweifel
um Zivilisten. Davon wareD:
a) Kider - 6 Leichen
b) Männer - 21 Leiche,
c) Frauen 15 Leichen

ai  2 5Jahr€-6Leichen
b) 30 40 Jahre - 4 L€ichen
c) 40 50 Jahre - l0 Leichen
d) 50-60Jahre 22 Leichen
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Exhunierte Leichen in Meseritz,Obra{ aldc

Als vorläufige Todesursache wurde iestgestellt:
a) Lungenentzünduns - 5
b) eiterndeKolitis I
c) Luns€ntuberkulose 4
d)Kapillarbronchitis l
e) Schußverlet,ungen (in den Hinterkopo - 7
0 stumpfe Wunden - 1
g) nicht fests€llbare Ursache 23
Ungeachtet des fortgeschrittenen Verwesungszustandes der Lei
chen wurden bei 19 von ihren deutliche Spuren von lnjektioncn
in der Gegend dei Oberschenkel und der Schulrer! festgestellt.
Diese Tatsache bestätigt die Möglichkeit von Injektionen, die aul
die Tötung abzielten.

D. Genaue Angaben überdie Ergebnisse der gerichtsnediziDischctr
Unienuchung der Organe der exhumierten Leichen bcfindcr
sich nicht in meineft Besitr, da es sich hierbeium Geheimmate
rial hddelte. so daß es in den Archiven der SaritärsveNalrurr
der L Weißrussischen Anee verblieb, wobei nn auch kein Aus
/ug d,ese'  UnLe'suchung erhdlren gebl ieben i r r
Da nich jedoch nein Gedächtnis vorläufig nicht im Stich gelas
senhat. erinnere icb mich, daß bei95Prozent aller Failte im Ve'
lauf der gerichtsmedizinischen Unteßuchurg der Leichenorgrnf

Spuren von Morphium und Skopolamin in ein bis ryei Fä]le'
auch Veronal - entdeckt mrde. Somir hat sici die Tatsache, daß
die Kra.ken des psychiatrischet Kiankenhauses von obrawalde
vergiftel mrden, bestätigt. Diese Tötungen wurden in 95 Prc-
zent aller Fälle vor allem nit säurchaltigem Morphium dutchge_
fthrt.

Aufgtund des Studium des gesamten sich in meinem Besirz befildlichet
Materials, nämlich der Akten des psychiatrischen Krantenhauses Obra_
walde in der Nähe von Meseritz/Pomnern sowie weirerer veßchiedener
Aufzeichnunsen und Anmerkungen zu diesen Komplex, aufgrund zabl'
reicher Fotos, Befragungen vieler ,Kranker<, von Angehörigen des Be'
dienungspersonals des Krankenhauses sowie die Befragung von nei Ver-
brechem - Gulke und Rataisak - sowie fer.er die Obduktion von 42
exhumierten L€ichen und die geiichrschemische UnteßuchDng der inne
ren Organe von 51 L€ichen sowie auch unter Berücksichtigung dessen,
daß das gesaftte Material 20 Jahle alt ist und maches aus meinem Ge-
dächtDis verlorenging, muß me tlotzdetn folgende Scblußfolgemng zie-

1. Die landespsychiatrische Anstalt Obmwalde wurde im Jahre 1904 er_
richtet und war bis zur Machtergeitung von Hitler eine moderne medi_
zinisch-psychiatrische Anstält mit einer gur eingeichteten Arbeits_

2. Von 1937 bis 1938. als das KraDlenlaus unter die Befehlsgewalt des
Polizeikommisariais von Pommern übergingt bat sich das Profil der
Tätjgkeit der HeilaDshlt völlig verändert- Es hat sich den KoMentra-
donslagern Majdanek, Sachsenhausen. Buchenwald und anderen an-

seglichen, es surde ein 
'Krankenhaus 

des Todes<.
Es unteßchied sich vot den genanten Kotzentrationslagern Todes
fabriken - Dur durch seine Arbeitsmethode. In Majdanek (Polen)
wurden täglich bis zu 3000 Menschen vernichtet und i. Ofen und auf
Scheiterhaute. verbrdnr. während es in den Krankenhaus im Schnin
täglich 20 bjs 50 MeDschen warcn.
Don in den Konzertrationslagem wurden hauPtsächlich russische
Kriegsgefangene und die Bevölkemng der okkupierten Staaten Euro
pas vemichtei, während es hier im KraDtenhaus Obrawalde haupt-
sächlich Zi\.rlisten aus Deutschland waren i der Anteil von Russen be-
trug ungefähr 1,1 Pioz€nt.

3. In den Konzentntionslagern mrden große Gaskammem mit Gift
Zyklon A und Zyklon B Blausäurepräparare veflendet, während es
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sich in denl Krankenhaus von Obnwalde um Morphium, Skopolamin,
Vemnal und Evipan hand€lte.
Dort wüeD es Kämmem, hier waren es Spdtzen.
h den KoüentrationslaSein wie hier im kankenhaus handelte es sich
um die Massenvemichtu,gvon Menschen.

4. Sterilisation

1943
Düchschnittsbestand (an Kranketr)
davon Todesfälle

1944
Durchschnittsbestand (an Kranken)

516
'70 = 13,59lo

511
122 = 23,8'7 %

15 sterilisiert€ Menschen, 15 gesünde,
mrden a schweEn Invaliden.

Oberst des Sanitätsdienstes im
Ruhestand - Schkarowskij
18. JaDüar 1967 Stadt Kiew

völlig unschuldige Mensche.,

Für die Richtigkeit:
Leiter der Kanzlei
Unteßchrift (unleserlich)

1940/41 wurden aus Weinsberg insgesamt 938 Kranke abtranspoF
tiert .  Davon stammen 426 Krank€ aus dereigenen Anstal t  während
512 Krank€ aus and€ren Einr ichtungen nach Weinsberg zwischsn_
verlegtworden waren. [Anm. E.K. i

[116] Au$age Dr. Alfred Schulz, Anslalt Großschweidnitz
Staatsanwaltschaft der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

t1151 Sterb€-Ststistil derwürttembe.girchenAnstdtW€insbcrg
Aufgestelt für Captain Cbarles A. Philipps von der
amerikadschen Militiüresierung
von August 1945 (Auszüg)

t937
Durchschnittsbesrand (an Kranken)
davon Todesfälle

1938
Durchschnittsbestand (d Kranken)
davon Todesfälle

1939
Durchschnittsbesrand (m KraDkeD)

1940
Durchschnittsbestand (nnKränker)

1941
Durchschniltsbestand (an Kranken)
davon Todesfälle

1942
Durchschnittsbestand (an Kranken)
davon Todesfälle

a
I748

= 5,6170

154
39 = 5,1,77ö

'746

603
60 = 9,95Vo

432
68 = 15,747o

462
70 = r5,r5v.


